
iLkscheinr:Mittwochs und Samstags und
löstet monatlich 4o Pfennige frei ins Haus
Izedracht, in der Expedition adget, .monat¬

lich 35 Pfennige.

für die Stadt Hosheima.Taunus
Druck und Verlag von lr/Mefferfchmidt, dfostfeini am Taunus.

Expedition: Heuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene 2eile
oder deren Na um f» Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

N Messerschmidt.

jAnzeiger für die Gemeinden Ariftet, Marrheimu. Lorsbach,
«>Jakrg.

feite.

Hahn.
skom
els.

Amtliche Kekam»tmach«»se«.
Bekanntmachung

j Sämtliche bisher noch nicht zur 'Abgabe gelangten von der
«ntmachungM. 3231/10. 15. Ä. R. A. betroffenen Ge-

ztiislllnde aus Kupfer, Meffing und Reinnickel unterliegen, so¬
mit deren Befreiung nicht bereits früher auf Grund des von
mh  anerkannten Sachverständigen erstatteten Gutachtens we-
zn, Vorlagen eines kunstgewerblichen oder kunstgrschichtlichcn
WnleS gemäß 8 4 der obenerwähnten Bekanntmachung erfolgt

nunmehr der endgültigen Ablieferungspflicht.
Die BekanntmachungM. 3231/10. 15. K. R. A,, die im

lkuisblatt vom 11. Dezember 1316 veröffentlicht ist, kann bei
Poiizeiverwaltungen eingefehen werden.

Folgende Gegenstände können auf Antrag von der Abliefe-
mgspflicdt befreit werden:
I. Ein Brennkeffel für jede Gemeinde, unter der Benutzung,

i daß derselbe anderen Mitbürgern des betreffenden Ge-
[ meindebezirks zum Brennen unentgeltlich zur Verfügung
| gestellt wird,
t solche in Kochmaschine'n und Herden eingebauten Warm-
k wasserschiffe, -blasen, -behälter, -schlangen unv dergl., wel¬

che nur durch Abreißen des ganzen Ofens ausgebaut wer-
I den können.

lche von der neuen Einziehung beiroffenen Gegenstände,
^ für die auf Antrag der Beiroffenen ein kunstgeschichtlicher

oder kunstgewerblicherWert durch die von der Landes-
Mitralbehörde bestimmten Sachverständigen festgestellt wird,
l solche Gegenstände, deren Besitzer sich im Felde befinden,

soweit die beschlagnahmten Gegenstände entweder in Kisten
Wta ?«*'. : :i * Mä^e' fp-tch' rn unt- , .̂ rgch» find oder

Wohnung verschlossen und den beauftragten Behörden nicht
zugänglich ist.

Die Befreiungsanträge sind mir durch Vermittelung der Po-
lizeibehörden einzureichen.
. Die zur Ablieferung Verpflichteten haben die abgabepflich-

Gegenstände bis spätestens zum 1. Mai 1917  un-
^ichadet aller bisher erstatteten Meldungen, den Ortspolizei
Worden nochmals zu melden.

Besondere Meldeformularc sind nicht vorgesehen.
Die Ablieferung der Metallgegenstänbe hat in der Zeit vom

Jmi*  15 . Juni 1917  zu erfolgen. Jedem einzelnensvon
Bekanntmachung Betroffenen wird noch eine Anordnung,

äffend Uebertragung des Eigentums an den beschlagnahm-
tfn Metallmengen auf den Reichsmilitärfiskus, zugestellt.

^4 Sammelstelle ist die hiestge Mehlzentrale bestimmt.
_wird besonders darauf hingewiefen, daß bis zum Ab-
g. f der gesetzten Frist die bisher verschwiegenen Gegenstände

* ßjj Mliefert werden können und daß nach Ablauf dieser Frist
Mil ^ Müsungen staltfinden werden, ob nunmehr sämtliche durch

- ^ d *1^^»unimachungM. 3231/10. 15.;Ä. R. A. beschlagnahm¬
et̂ ^ D Gegenstände, die auf die bereits früher wegen ihres an-

C nnim  kunstgewerblichen oder kunstgeschichtlichen Wertes be-
D°roe4 k! U ® töt*e un̂ b'e vorstehend unter 1—4 genannten Äus-

he» M E" abgeliefert wurden, bezw. ob die Betroffenen im Be-
"" \ «h° n ^kscheinigungen über erfolgte Freigabe find.

( jrtj P» et der Melde- und Ablieferungspflichtinnerhalb der ge-
"' cht nachkomml, macht sich strafbar; außerdem er-

M dir zwangsweise Abholung der ablieferungspflichiigen Ge
- 00» als Bollstreckungsmaßregel aus Kosten des Besitzers,

kt ^ stchtlich der Strafbestimmungen wird auf die Bekanntma-
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Ju-

™15(R.-G.-Bi. S . 357) und auf die>Bekanntmachung
Bvrratserhebung vom 2. Februar 1915 (R. G.-Bl. S.

.̂ »" wiesenM
e höchst M^ 5165

den 17. April 1916.
Der Landrat: Klauser.

Verordnung
$ über Reichs Reisebrotmarken,
i .."Ui Grund des § 47 ff. der Verordnung über

und Mehl vom 29
Brotge-

6. 1916 und der Anordnungen des
ttvt ^ Wkußjscĥ Landesgeireideamts über Reichs.Reisebrotmarken

^7. Februar 1917 wird für den Kreis Höchsta. M. de■mt:
Zur Erleichterung der Brotverforgung im Reisever-

.8 >br der Kreisausschuß ReichS -Reisebr ot marken
.Husten und in Bogen  aus , welche für das ganze Reichs-

neu »nß Jedes Heft  enthält je 20 Brotmarken zu 40 Gramm
t-rscĥ i«de,^ ^0 Gramm für den Bezug von 1000 Gramm Gebäck,
,er»m ^9ogen  je 10 Brotmarken zu 40 und 10 Gramm für

5JitMö^u9 von 500 Gramm Gebäck. An dessen Stelle kann
k,̂ **<1 von den Landeszentralbehördenoder den Kom-

"'Hörden bestimmten Verhältnis und Umfang entnommen
,sstk 1 dr,,^ " . Von, 15. April 1917 ab werden die ReichS-Reise

en auf Wertpapierunterdruck hergestellt, der sich durch

Mittwoch, den 25. April 1917
einen iin grauen Feld stehenden weißen Reichsadler bezeichnet.
Die Reichs Reisebrotmarken älterer Herstellung haben nur noch
bis zum 15. April ds. Js . Gültigkeit.

8 3. Die Reisebrothefte und -Bogen werden ani Antrag
von den Gemeindebehörden unentgeltlich ausgegeben. Sofort
bei de, Ausgabe ist die kommunale Brotkarte vorzulegen und
um die Brotmenge, aus welche die Reisebrotmarken lauten, zu
kürzen. Ist dies nicht möglich, so können Reisebrotmarke» ge¬
gen Verzicht im Voraus auf die entsprechende Zahl von Mar¬
ken der kommunalen Brotkarte— also im Vorschuß— entnom¬
men werden.

Mir den Mahlkarlen der Selbstversorger ist sinngemäß zu
verfahren Selbstversorger dürfen Reisebrotmarke» nur im Um¬
tausch gegen die Mahtkarie,der unter Kürzung der ihnen für
die nächsten Bersorgungsabfchniue zustehenden Getreidemenge
auf die Mahlkarle erhalten.

Die auf die empfangenen Reistbrotmarken nach den maß¬
gebenden Vorschriften entfallende Geireidemenge haben dieSelbst-
verforger aus den ihnen belassenen Getreide Bedarfsanteilen
an 'den Kreis bezw. an dessen Beauftragten abzuljefern.

8 4. Diejenigen Reichs Reifebrolmarken, auf die Ĝebäck
oder Mehl bezogen ist, und zu enkwerien. Zu diesem Zwecke
haben bei der Verabfolgung von Gebäck oder Mehl die Bäcker,
Händler, Gast- unv Schankwirlsch alten usw. sofort nach Em¬
pfangnahme der Reichs Reisebrotmurke den rechts von der Durch¬
lochung befindlichen Teil der Marke abzulrennen. In Gast-
und Schankwirtschaften hat die Abtrennung nicht durch die Be¬
dienung, sonderst durch diejenige Person zu erfolgen, die das
Gebäck an die Bedienung auSgibt. Der abgetrennte kleine Teil
braucht nicht aufbewahrt zu werden.

8 6. Bäcker und Händler im- Backwaren und Mehl find
verpflichtet, gegen Aushändigung der Reisebrotmarken dem Ver¬
braucher eine entsprechende Menge von Backwaren oder Mehl
zu verkaufen. Sie haben die empfangenen Reisrbrotmarken i«
besonderen Briefumschlägen zu sammeln, darauf die Anzahl der
Marke» zu 40 und 10 Gramm anzugeben und sie den Ge¬
meindebehörden in jeder Woche mit den kommunalen Brot¬
karten rinzureiche».

Die Gemeindebehörden haben ihrerseits bei der Mehlan-
forderung die Anzahl der Reisebrotmarken zu 40 und 10
Gramm besonders aufzuführen.

8 7. Der Brotkarten-Abmeldefcheine kommt in Wegfall.
Er wird auch bei längerer Abwesenheit durch Ausgabe von
Reiscbrotmarken erjetzf. Rur bei Veränderung des Wohn¬
sitzes wird ein Brotkarten-Abmeldeschein erteilt.

Einer Aenderung des Wohnsitzes, die als Voraussetzung
für die Ausstellung des Brolkarlenabmclvcscheines gilt, ist die
polizeilich? Abmeldung auf Reisen für unbestimmte Zeit gleich¬
zuachten, aber nur in dem Falle, daß der Endtermin der
Reise auf lange Zeit hinausliegt und auch,nicht annähernd
von vornherein bestimmt werden kann.

Im Falle der Ausstellung eines BroikartenabmeldescheineS
sind — zur Vermeidung von Schwierigkeiten beim Uebergang
in die Brotversorgung eines anderen Kommunaloerbandes—
auf Antrag auch Reichs Reisebrotmarken zu verabfolgen. In
diesem Falle ist indeß auf dem Brotkartenabmeldeschein ein
Vermerk über die Zahl der ausgehändigten Reichs Reisebrot-
marken, sowie über denjenigen Zeilraum zu machen, für wel¬
chen sie ausgehändigt worden sind, und für den somit der
Bezug anderweitiger Brotmarken— Kowmunalverbandsbrot-
karten — ausgeschlossen ist.

§ 8. Reichsceisebrotmarken werden außer an Aus-
laudsfrenide an alle diejenigen Personen verausgabt , die
der koinmunalen Brotversorgung nicht unterstehen. Es
sind dies insbesondere die Militärurlauber . Die der
kommunalen Brotversorgung nicht unterstehenden Per¬
sonen erhalten auf Antrag Reichs-Reisebrotmarken in
dem der Brotration der versorgungsberechtigten Bevöl¬
kerung entsprechenden Umfange.

Zur Verhinderung eines inehrfachen Bezugs sind Retchs-
Reisebrotmarken an Auslandsfremde und Militärurlnu-
ber aber nur gegen Vorlegung des Reise- bezw. Urlaubs¬
passes zu verabfolgen. Dabei ist auf dem Paß der Mili¬
tärurlauber unter Angabe der Zahl jder ausgehändigten
Reichs-Reisebrotmarken der Zeitraunr für welchen diese
bezogen sind, zu vermerken.

tz 0. In Gasthäusern oder Speiseanstalten darf Bicot
ohlle Brotmarken nicht verabfolgt werden. _ _

§ 10. Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ersetzt,
ein Umtausch findet nicht statt.

tz 11. Die mißbräuchliche Verwendung von Reichs-
Reisebrotmarken sowie alle Uebertretungen dieser Ver¬
ordnung werden auf Grund des 8 57 der Brotgetreide¬
verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft.

§ 12. Die Kreis-Verordnung über Reichs-Reisebrot¬
marken vom 21. Oktober 1916 wird aufgehoben.

Höchst a. M.. den 30. März 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises Höchsta .M.

Klaus er,  Landrat.
1 u. 2 w i r d veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 24. April 1917.
v Der Magistrat: Heß.

je 38»
Gram»

j» 380
Gramm

je 450

Fteijchverdauf
am MiMwoch , den 28 . \pril 1917 auf Lebensmittelkarten wie
folgt:

1. bei Metzgermeister Oppenksimsr
von 1 bis IV» Uhr No. 1— 25
von 1J/s bis 2 Uhr No. 26— 50
von 2 bis 2*/, Uhr No. 51- 75
von 2V* bis 3 Uhr No. 76- 100
von 3 bis 31/2  Uhr No. 101- 125
von N/s bis 4 Uhr No. 126— ISO
von 4 bis 4>/s Uhr No . 151— 175
von 41/2  bis 5 Uhr No. 176— 200
von 5 bi- 51/2  Uhr No. 201- 225
von S'/z bis 8 Uhr No. 226- 250
von 8 bis 6-/2 Uhr No. 251- 275
von 6V2 bis 7 Uhr No. 276- 300

2. bei Metzgermeister Betzel
von 1 bis 0/8 Uhr No. 301- 325
von O/s bis 2 Uhr No 326— 350
von 2 bis 2»/s Uhr No. 351- 375
von 2>/.. bis 3 Uhr No 376— 400
»on 3 bis 3V* Uhr No. 401- 425
von M/s bis 4 Uhr No 426— 450
«on 4 bis 4'/r Uhr No. 451— 475
von 4>/s bis 5 Uhr No. 476— 500
von 5 bis 5>/s Uhr No. 501— 525
«on SV* bis 6 Uhr Bo . 526— »65

3. bei Metzgermeister Schmidt
von 1 bis O/j Uhr No. 566- 600
von O/j bis 2 Uhr No 601— 625
»on 2 bis 2‘/s Uhr No. 626- 650
»on 2i/ , bis 3 Uhr No. 651- 675
von 3 bis S1/3 Uhr No. 676— 700
von 31/2  bis 4 Uhr No. 701- 725
von 4 bis 4>/2 Uhr No. 726— 750
von 4'/.. bis 5 Uhr No. 751- 775
von 5 bis ä>/2 Uhr No. 776— 800

4. bei Metzgermeister Kilb
»on 1 bis O/j Uhr No. 801- 825
»on O/s bis 2 Uhr No. 826- 850
von 2 bis 2*/* Uhr No. 851— 8,5
»on 2i/* bis 3 Uhr No 876— 900
von 3 bis 31/2  Uhr No 901— 925
von 31/2 bis 4 Uhr No. 926- 950 Ö 380
von 4 bis 4Ve Uh, No. 951— 975 Gramm
von 41/2 bis 5Uhr  Ro. 976—1000 '
von 5 bis »Vs
von 51/* bis 6
von 6 bis 6% Uhr Ro. 1051—1075
von 61/2  bis 7 Uhr No. 1076—1115

Jede Person über 6 Jahre erhält 250 Gramm Rindfleisch gegen
1 Anteil der Zusutzkarte. Kinder unter6 Jahre erhalten die Hälfte,
ebenfalls gegen 1 Anteil der Zusatzkarte Der Preis beträgt:

a. für Bemittelte einschl. Berk Geb M . 1,90 pro Pfund
b. für Unbemittelte . ., , „ 0,40 „ ,

Auf Aeichrfleischkarte werden ausgegeben:
für Personen üb. 6 Jahre 200 Gr. für Kinder unt. 6 Jahre lOO Gr.

Fleisch oder Wurst.
Für je 25 G .amm Fleisch oder Wurst wird 1/10  Anteil der

Reichsfleischkarteabgetrennt. Die Nummern 801—1115 und 1—
565 erhalten Wurst bei Frank (Vergl. nächste Bekanntmachung.)

Für das auf Reichsfleischkarte abgegebene Fleisch beträgt der
Preis pro Pfund für Rindfleisch 2.20 Mk.

für Tchweinesleisch 2.— Mk.
für Kalbfleisch l .80 Mk.

Zeit und Nnrnmerfolge müssen genau eingehalten werden. Per-
sonen welche die angegebenen Zetten nicht einhalten, können erst
nach Beendigung des Verkaufs bedient werden.

Wurst-Verkauf
am Mittwoch , den 25. April bei Metzgermeister Frank
auf Fleischt,irte No. 801—1115 und i —565 wie folgt:

Uhr No. 1001- 1025
Uhr No. 1026- 1050

von 8 bis 87. Uhr No. 801-- 850
von 8'/., bis 9 Uhr No. 851-- 900
von 9 bis 972 Uhr No. 901- - 950
von 97* vis 10 Uhr No. 951- -1000
von 10 bis 107* Uhr No. 1001— -1050
von 10V:.bis 11 Uhr No. 1051—-1115
von 11 bis N7- Uhr No. 1- 50
von 11V1 bis 12 Uhr No. 51- - 100 (Pause)
von 1 bis 1V* Uhr No. 101-- 150
von iv* bis 2 Uhr No. 151- 200
von 2 bis 27- Uhr No. 201- - 250
von 27* bis 2 Uhr No. 251- 600
von 3 bis 37. Uhr No. 601- - 350
von 37. bis 4 Uhr No. 351—- 400
von 4 bis 47. llhr No. 401- - 450
von 47* bis 5 Uhr No. 451- - 500
von 5 bis 57. Uhr No. 501- 565

1 Person ltX» Gr., wofür */w der Rii,»stk abg w. Pfd M . 2.05



Flotte Der bereinigten
EtaL̂ en von Amerika.

Z fe.) Dis Kampfjlotte Sttnc.ii'üg besitz, wenn wii
b'e Altersgrenze für Linienschiffe  mit 20 Ja :>-
ren ziehen, 30 Schiffe  die er Klasse. Tic äitefler
fünf mit e vier kurzen 33 Zentimetrr-lĤ chützen und
einem Wa erverdrcmg non 12 500 Tonnen dürs eu
aber, da sie heut.gen Ansprüchen ieineLwegs mehr ge
nügen, ruhig 'von vie'er Zahl aünezogen föetcen. 2lud.
de» nächsten vierzehn Aichisien mit 13 700 bis 13 000
Tonnen ist mit ihren vier 30,5 Zentime er - Ge ĉhngen
ten allzu großer Ge echtswec de zumeffen. Tic,e neun¬
zehn und auch noch zwo we e e „Michigan" und „Soul
8arolina* mit fe acht 30,5 Zjcn nne ec sind üVerdier
auH viel zn langsam. Es biebrn also im ganzen nur
zwölf c»n Anforderungen der Reuzcir entsprechende
Irohkamps chiffe. übrig, von l enen w oder nur die bei¬
den neuesten im Jahre 1815 vom Stape . gelaufener»
.Pennsylvania" und „Arizona" mit ganz schwerer und
me ttrcgendic Artillerie, nämlich zwölf 3s,6 Zent ms-
terGefmützeu anLaesigtc^ sind. Hon den fünf weieren
dewiLiztrn dsS Aiieren BauprogrammS l egen vier auf
«kastei, »»n denen wieder drei etwa hals f*̂ i'U sein
dürsten. Unter die en vier sklAibauten erweckt die am
14. Ditober 1915 auf Stapel je egte „Tal .fornia" r>t
1 chiedsn bei meiste Interesse , da sie das erste Groß
igmpfschiff siin wird, dcs mit e cl r scher Uebertragnng
auf die Tchraubenweüe, also mit e e'tc schem Aisi.irb
aurzervstet ist. Deine Arillttie wird, der noch größe¬
ren Meichwet; qu irle , aus zwölf fünfzig Kaliber lan¬
den 35,6 Lentmeter Ĝaschützen Lesie-ten, b'e zu ;<
drei in vier Türmen aufgestmt sind. Auw die Anord¬
nung der schweren Pan -.e.rimg. weicht von der « i er
bei den anieri'anlschsn Linienschiffen angewandten ad

Di ; wicht LS, in diesem Kriege so bewährte Klasse
der Ech lachrkreuzer  f c n >t in der amerikani-
ichrn Achte biß jetzt gänzlich. Die wurden erst, im
dergangenen Jahre nebst zch« wei eren Linienschiffen
für da» neue Programm bewilligsi sind ober b S letzt
Irsch nicht einmal km Bau vergeben, geschweige denn
angeföHjen. An Panzert reuzer  n besitzt Ame-
rik- 14. aber meist, o.gemlich alle, veralte e Kasten
Äon den 11 g e i chützten Kreuzer  u tommen
stur dr .i ci'.iZ dem Jahre 1807 in Betracht, dir anderen
stnö ebenfalls viel zu langsam. Eine Flott Üe von fZ
.Zerstörern,  darunter sechs aus dem Jaire 1015
mi 1100 Tonnen und 30 Seemei en Geschwindigkeit ist
vorhanden, sowie 11 tettige Unterseeboote, einschließlich
neun fle net sogenannter Küstendoo.e. Im Bau sind
weiterê 27 , darunter drei m t 1100—1500 Tonnen

Schwier glc ten bür te die amerikanische Admirali¬
tät allerdings mit der Be .chaiiuno und Erbat img der
nötigen MannschaftSzahl haben. ES ist ein al er Ec-
fahrungssatz drüben, daß die Fahnenflucht zur Ze t
stohrc Lohne in der Industrie , wie gerade eben durch
bw a/hmtilJNslieserungen. eine ständige Kalamität und
nrcht leicht airszurot.ende Erscheinung bei der amerika¬
urschen Flrte bildet.
. ... der L u st f l o t t e sieht es dagegen recht
dose aus. Das erste Lenkluslichiff, zum sogenannten
uniwrren System gehörig, ist im vergangenen Dezem-
ber zur Ab ieserung ge äugt. Jur Zeit muß das,e!be
ur Pensacoia, wo es stationiert ist. seine Probefiüge
vollenden, bevor es von der Jlottenverwaltung abge-
irommen wird. Tie 'es Luftschiff ist etwa 58 Meter lang
und bat eine Nutzlast-Tragfähigkeck von 3500 Kilogr
e nr Motoren vermögen ibm eine Geschwtndigke'i von

47 bis 55 1 ilome'er in der Stunde zu verleihen, doch
mnn dme Geschwindigkeit im ganzen nur während zwei
Kunden bnbehalen werden. Große Reisen kann die-I»s Bnft ĉlnst also nicht unternehmen.

.. Eine echt amerikanische Ec indung wäre noch zu er¬
wähnen, d e der Flottenverwaltung angegliedert ist, das
vor etwa 18 Mona en unter dem Vorsitze T A Edi-
%x§ öe9rünöete »Ersinderamt " für Erfindungen aller

i
ten

3!

Die „Meinen Völker ".
WP . Da die Entente so viel hochtönende Phra-
nn-n Reckt êc sinnen Natter über he Well ans-

Die Spione.
Kriegsroman von Johanne » Funck. 11

Kosatkowski befand sich inzwischen in einer recht üblen
Lage. EanderS Truppen waren frisch und gut verpflegt, die
Stuften hatten aber einen ermüdenden Marsch durch teil» unbe¬
baute. teils ausgeplünderte und ausgehungerte Gegenden
hinter sich und waren infolgedeffeu völlig erschöpft. Hier hoffte
ihr Führer nun bessere Verhältnisse anzuttesfe» und Speise
und Trank in Hülle und Fülle für seine Leute vorzufinden.

Während Kosatkowski sich in diesen frohen Gedanke»
wiegte, traf ihn. wie ein Donnerschlag, die Nachricht, daß
Sanders an dem einen User des Tiefsees vorrückte, mährend
er Pöbeln mit seinen Björneborgern aus der andern Seite
des Secr treffen würde. Und hinter sich hotte er. allerdings
dank der Fürsorge des erbärmlichen Feldherrn Klingspor. die
Abteilung Adlerkreutz. die immerhin nicht gefahrlos war.

An Eilmärschen marschierte Kosatkowski deshalb aus
der, Tiessee vor. Durch Spione hatte er Kenntnis von einer
Drücke, die in der Nähe des Spiegeltees beide Ufer mit
einander verbindet. Tie wollte er überschreiten. Auf diese
Weise erreichte er «8, daß er einerseits in eine Gegend kanr,
in der er unsreichend Proviant für seine erschöpften Lerne
fand, anderseits gewann er einerr Vorsprung vor den drei
siunläudischen Heeren, die ihn sonst eingeschlvssen und zwei¬
fellos vernichtet hätten. Unterwegs zerstörten seine Leute
alles, was ihnen in den Weg kam. Kein Ort , kein Gehöft,
kein einzelnes Haus blieb verschon,. Alles wurde ausge-
pliiiidert und in Brand gesteckt. während die Unmenschen
oie Bewohner, Greise, Äeiber und Kinder, unbarmherzig
iiiederniehelten. Daß die Russen diese Drücke über das Wasser
kcn„Neu, davon hatten die finnlcindischeu Führer bis dahin
keine Ahnung.

Kurz vor Sander» Ankunft in Aasen erschiene» einige
ste»ide bewaffnete Männer ans derselben Richtung. Sie
trugen keine Uniformen und jähen wie Landkeule aus. was
sie auch in Wirklichkeit waren.

Pekka stellte sie mit gespannter Biichs«.
.Wer seid Jbr S"

»rnu, ä-t«n wrrdrn ln wahrste tsmä-
y — r-» EKrg »siH-kssA der kleinen Pol-

«ilffen wir einmal in Eegsnrechnung ohne allen
Wrwt-chwall nur bie nackten Tat achen sprechen in einer
einfachen Gruppierung der in Betracht kommenden fief=neu Volker:

Gruppe  1 . Bon den Ententemächten als Hörige
an die Schlachtbank geführt: Kolonialvölker Afrckas
Vudasiens und der Südsee; die Fremdvölker Rußlands
r., . Zu dieser Gruppe der Unterworfenen gesellt sich die
blutige Knechtung Irlands während des Krieges.

Grupp  e 2. Geopferte Verbündete der ' Entente:
Be-g en, Serbien, Montenegro, Rumänien.
Monak/ ^ ^ e 3. Zu Verbündeten gepreßt: Portugal,
' f I u.tzp. e 4. Von der Entente wider ibren Wil-
sen KriegSschrcksalen auSgesetzt: Persien. Griechenland.Abchftnirn.

G r up p e5 . Von d»r Entente Wirtschaft ich schwer
bsvvrmimdet: Norwegen. Däu«n«rk. Schweden, « chweizHolland.

.Gruppe  8 - Durch die Mittelmächte der Grfül-
>m»L wrer mMt  entg»g»ng»sührt: Bulgaren, MaMo-
nirr, Ps .m, Litauer, Balten, Wamen.

Vergleicĥ >on « russpe 1—5 mit Gruppe 6.. owi » ru»»pe i —ö  uni « ruppr 6 ge-
nngt vstlanf MM B,weite, auf welcher r » te d e Rechte
det keinen Posier in schlechter und in guter Hut sind

AunS
vemschKmr.

— Finale, (zb .) Ter Turiner Zeitung Dtampa zu¬
folge herrscht in maßgebenden römischen Kreisen die Auf¬
fassung vor, daß Friedensverhandlungen nahe seien. Die
großen strategischen Umemeknnungen des Verbandes an der
Westfront seien das Finale des Weltkriegs.

): ( Guter Stimmung.  Ter Zar hat ;n seiner
Verfügung nur drei Zimmer in Zarskoje Sselv. Tie Wachen
sind verstärkt worden. Auch die Speisekarte, die bisher reich¬
haltig war, wurde eingeschränkt. Ter Zar ist trotzdem bei
guter Stimmung. Auch die Zarin ist ziemlich optimistisch
gestimmt.

— Wenn? (z >b.) Hätte England Aussicht gelmbt,
Teurschland mit wirtschaftlichen Mitteln klein zu be¬
kommen. so ivürdc es den Krieg gar nicht begonnen haben.
Es ist nur das Eingeständnis einer Schwäche, wenn es
heute schon einsieht, auch nach, dem Kriege gezwungen zu
sein, gegen den wirtschaftlichen Wettbewerb Deutschlands,
den der Krieg unmöglich machen sollte, mit Niirtschnftlichen
Mitteln ankämpfen zu müssen. Wilsons Tröstung bedeutet
daher auch nichts weiter, als das Eingeständnis, daß. auch er
an den kriegerischen Entscheidungen nichts mehr ändern zu
können hoffen darf.

«87SS»
— O e ster re i ch. Das österreichische Ernährnngsamt

beschloß,entgegen seinen früheren Maßnahmen, keine Flelsch.-
karten einzusühren. Dagegens ollen Maßnahmen ergriffen
werden, durch welche die Bewirtschaftung des Fleisches voll¬
kommen in die Hand des Enrährungsaintes gelangt.

)( R u ß l a n d. (zb.) Ein Mitglied der äußersten Anken
aus Irkutsk sagte: Wenn kein feindliches Gebiet annek¬
tiert werden soll, warum setzen wir dann den Krieg fort.
Wir setzen ihn doch nicht im Interesse der Bourgeosie Eng¬
lands und Frankreichs fort. Man schrie ihn entrüstet an.
Erst nachdem der Vorsitzende ausdrücklich darauf hingewiesen
hatte, daß vollkvmmene Redefreiheit herrsche, ließ mark
ihn weiter reden.

— England,  jzb .) Es ist ersichtlich, daß, Sarrail die
vollständige gewalh'amc Ausräumung der „neutralen Zone"
beabsichtigt. Auch einige griechische Gendarmen wurden
von den Entente-Soldaten erschossen. Ter Groll der maze¬
donischen Griechen nimmt mit jedem Tage weiter zu. Ter
Hunger greift um sich und treibt viele Personen zu Ver-
zweiflungsakten.  _

«Bist Du Pekka— der Parteigänger?" fragte einer der
Leute, der der Führer der Truppe zu sein schien.

^DaS bin ich."
„Du kennst mich nicht, aber dort sehe ich Jerker von Rö».

Sr wird mir bestätigen, daß ich der Waldhüter osn Hohensee»
berg bin, und die Leute, die mich begleiten, sind meine
Arbeiter, ehrliche Finnländer, ivie Ihr . obgleich sie auS ei.
ner ander» entferiitsren Gegend stammen."

^Jawohl, den Waldhüter kenne ich," bestätigte Jerker.
,,Wa« wollt Ihr ?" stagte Pekka
„Der Herr Baron auf Hohenseeberg hat mir befehlen,

diese Leute zu Dir zu führen, Pekka."
„So—o ; ich glaubte sonst, der gnädige Herr könne keine

Arbeiter entbehren."
„Wöim die Gefahr ruft.Uebrigen» gibte» im Walde nicht»

zu tim, solange die oerivünschteu Russen da sind."
Der Barv» von Hohenseeberg umgab sich gern mit frem.

den Waidarbcitcru. Der wunderliche, reiche Gutsbesitzer fürch.
tete. daß die Ortsaugesessenen ihm zu viel Holz aus seinen
Waldungen für ihren eigenen Gebrauch mitnähmeu. Des-
halb kannten Pekka und seine Verbündeten die fremden Ar»
beiter auch nicht, und sie hätte» lieber gesehen, wenn ihnur
der Baron belaimte Leute aus der Begüterung zur Hilfe ge¬
gen den heran ziehenden Feind gesandt hätte.

Während Sanders ganze Armee bei Aasen zusauimenge-
zogen war. hatten seine Vorposten bereits das ganze Ufer
besetze Es dauerte nicht tauge, als man erst einzelne, daun
immer häufigere Schüsse ans der Richtung vom Spiegelsee
hörte Dort hatte Sanders Borstut die ersten die Brücke pas¬
sierende» Russen getroffen und Sanders ließ jetzt seine säim-
Uche» Truppen i»> Laufschritt der Stelle zneilen, ivo Ko«
satkü!vsk>gerade de» Wasserlausüberschritt. Kaum hatte San¬
ders den Feind n, der Flanke angegriffen, als auch der Oberst
Döbeln mit seine» Björueborger» zur Stelle war und von
Björkiuo aus den Russen in den Rricken fiel. Das mar für
Kosatkowski ein verzweifelter Augenblick, zumal Döbeln Ar-
tillerie mit sich führte, die er auf einer kleinen Anhöhe bei
Björkmo ansfahren ließ.

Die Russe» versagten vor dem Doppelfener und hätten
ziveifeUos die Flucht ergriffen, wenn nichti»i letzten Augen-

Das Hver Ser Beremigte«
Staaten von Amerika.

(z.) Dar Heer der Vereinigten Staaten »snA,^
rfla ist nach,europäischenBegriffen in der „ersten^
nie" an Zahl recht unbedeutend, benn während es ^
Jahre 1898 noch rund 25 000 Mann betrug, hat
der Präsident der Vereinigten Staaten die gesetzüL
Vollmacht, die Zahl zwischen 60 000 Mann und 100 ist
Mann zu bestimmen. Die Aufstellung der amerikanisch'
Streitkräste erfolgt durch Anwerbung, die wegen £
verhästnismäßig hohen Besoldung von ungefähr 2 A
für den Tag nicht schwer bewerkstelligt werden kann.

Die Friedens st ärke des Heeres  st
sich aus folgenden Formationen zusammen: Es fim
vorhanden 30 Inf unter  ie-R egimenter zu»
3 Bataillonen, zu je 4 Kompagnien. Jede die' er Ko«,
pagnien umfaßt allerdings nur insgesamt Z Ofstziw
und 85 Monn. Ferner bestehen 15 Kavallerie
Regimenter  zu je drei Abteilungen zu je ch,
Mchwadron«! iTroob») in d« gleichen Märke wie£
Jnfkiuiertekompsanien. Die vsrliä tnrSmätzis &
zahl »ein V-Nakteriestm-pew erklärt sich daraus , z«ß,
sich im eigentlichen Mnne nicht um Reiterei in «
rem Mmie fwtftel , sondern v ei mehr um eine L_
von borst enec Jnsanteine, die afc Ergänzung bet ng
lären Jnfanter e al̂ Schützenreaiwenter
wird. Difanterc Schützencegimender aiE-gM

ie Aittlerie ist schwach. Sie besteht ans s»
Regime ::« n zu je sechs Boiteri« zu je vier Sesch

Nasterie umfaßt 5 Offiziere und 1.33 b»W.
-vionn siede Bm wie verfügt über ? Wagen. Ein
ß!«w*t rst ve tende Artillerie, ein? ein 7-üdart -lleri»
giment zwe: fmd leichte und zwei GebiraSortlllerr»,
sstnrenter. Dazu ferne» noch 170 Kompoo«!
Küstenor illeci», die nicht in höhere Einste tsn Msz
msngeiaftlZitrd und je 5 Offiziere ,:nd 109 Mrnn
fassen. Die Pionierbataillone,  non . denen ta!
amerilanilche Heer 3 «ufwcist. haben je , Kompagm
zu je 3 O,Mieren uns losi Monn. Das kogrnannte
nmtorpS besteht aus 46 Offizieren und 1S12 Mmm,W
Gel'chützdstschement, dem die Anfertigung der Geschütz
untersteht au» 85 Offiz e« n und 720 Wann , zir bm\
schch 32 Ptzl.lpplnerkompagnien zu je 3 Os ^zieren «
104 Mann lunzukornnl«». Bei Ansbnich des We!W
ges hat e bo§  amettteniidje Heer insgesamt rund 47
Isiann, nm Stäben in einer Stärke von rund 15—
Mann , ä' kolonialen Formationen m
en zn der . jamtzahl noch 5012 Mann hinzu. !

Auslande, tote z. B . in den Philippinen , in Hä
standen rund 15 300 Mann.

Neben die er ersten Linie verfügt Amerika noch
"ne zwe>te Re,ervetruppe; es ist des die „Nali -j
n a l g a r d e", eine ausgebildete Mflsc, die durch %
Werbung gewonnen wird und drei Ja re für den ~
mit) Atlslandsdienst gebraucht wird. ii>ei slcicaö,
bluch umfaßte sie 120 800 Mann und Rand uuS 1
Reglmcnlern und st Bataillonen Info > r e 6!) Sch
droucn Kavallrre, 51 Bat erien Arliilcr e ' nnd Ä
Kompagnien Küstenartillerie. In dr tie Reihe koM
für den Krregssall noch die „unorganisictte Mstiz" «II
Heeresverstarkung in Betracht. Diese umfaßt alle
ienfähtzen Amer.kaner im Aller von 18 bis 45 ,
re«, ote mie in Not zu einer zweijahi, cn Diens
verpstrchtet„ntw- Es handeit sich hierbe um O
ai-sgebllbee Mannschaslen, die als Ersatz für die re,
li r̂cn Truppen und ctc organisierte Mil z zu die!
haben. Aon amerikanischer Se te wird die AnzÄ!
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auf mehr als 10 M llionen geschätzt, die dadurch st!
einen Krug verfügvar würden. Man kann aber «
nehmen, daß die Schätzung viel zu hoch ist, wenn *«1
Der Amerikaner durch Kürpervi.dung und Sport .ätiBl
e ii guter Soldat ist. Soweit die rein zahienmäpi'I
St a,e n Betracht kommt, ist das Heer nicht sonderlifl
nnponierend, wenn man auch nicht übersehen darf, l'«!l
de geiamt: Organ,atwn einen bedeutenden AuSva»
aiigenbl-ckitchen Vwcke zuläßt. Aber es ist die Ml
yrage , ob der Geist der Truppe derartia ist daß d«>I
Heer ernstlich in B .ttacht kommt. Wir wissen was «1
G ' bl der Truppe bedeutet, und w.e wenig nun „efl
nbet d e Za l ausniacht. Das nmcnfanUdbe.'5eet ß™
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"»ch ni: in dir Lage, first mit ci.iem europä scheu Hd'
»tt wegen. Darum kann man auch oie Frage ■ach rinedeutiing sir len We l
deln. ^ nur e r oorpickuiq deh»!

t.lc
i.«

blick, wie i,n Tturmivind. Kuänrff an der Spitze seiner^
saken«uf d„n Kampfplatz« schienen märe.

«r sprengte zivisch,» die Björnebsrg-r. die tFMcrfeitS \$
zwischen zwei Schultern geklemmt ivmdtzn

„Pekka, der auf Tanver« Befehl ans « äsen zmückbU-l
um die dorthin gestücht«ten Weiber, « reise und «tziirö«
schlitzen, überschaute die La>e der Dinge und ries jeinen ^
treuen zu: „Mag der General jetzt sagen, war er will. M
müssen aber noch drüben und den Sjörueb»ra« n helfen.'

„Wir gehen mit." ries Srich.
„Aber, die Frauett und Kinder?* meinte t «r§ bedenkl»
»Wer will hier bleibenfr -ate Vekka
„Äib mir da» Kommand, über die Lerrte»«n Hohri' !̂bera. 5tzch will Aaseni«b»n ««ereibin. ,̂ “ r»»»« cy„l.f*r

ms.
»Danke. $ etfeci Ihr bleibt hi« ,

des BaronS

Ich will Aasen schon««tteibigen," sagt« Ierk«

befahl er den
U»d so geschahe£ auch. Jerker und die Waldarbeiter bl>e

ben, während Pekka lmd seine Leute dem Snaude zneiltf
Dort fanden sie Boote, die. ans Land u?toaen im
versteckt lagen. Hj,r den Wasfcrlanf ni,o»sehe,i zu passt-̂

»Air müssen»ach dem Vpieaelsee. H,rt können wtt
überkommen," sagte Pekka.

»Finden wir dort aber Boote?" meinte IenS
»Das weiß ich nichr.« '
..Was wollen wir aber ohne Boote?"
..Gut, dann nehmen wir einige dieser kleinen Kähne.'

tent, getan. Alle Hände griffen zu. und so trugen sie mehr̂z
Kahne nebst Rudern nach der Stelle, wo sie unaeseheû
Björkmo übersetzen konnten.

Schnell hatten sie die leichten Kähne ins Walser gelassm
und sie bemannt. Kaum hatten sie aber die Hälfte des
serS erreicht, als ihnen ein Gchuß vom jenseitigen Ufer l'*:‘
riet, daß sie entdeckt waren. Sr hatte sei» Ziel nicht uetRÖ' ’
Einer der Ruderer fiel, von einer Kugel im Rsicke» getrojl̂'
tot im Boote nieder.

»Vorwärts!" — ..Vorwärts!'
»Grüßt Aina, wenn ich falle.' rief Pekk^
»Schnell gerudert!"
»Die Kugeln fangen an, zu regnen' 2>$



m

»n Huk.
ftenü
1 « h
>at ittt

100U
Manische,
en d«

2 3
kann.

r5 W
m

1 k u k
£J ftcuv
leti
je >w

'tze L
i

if
er »i,
',  sfci*
u* sch
fchätzll
U
-
••: *4,-
' psnü

Mw
tut t»
site« M
»ragnift
rite
MN, iW
Seschtzu bi
«h  m#
ffie’fiti
0 47 08

15 8»
c n to

3«
Ham

' y( $t * Iien. (zb .) $ a* Gckwestzer Blatt ..Liberte"
zHandelt die Kalamität , die Italien ans der .̂uaugelndon
a- .lfinenausfuhr erwächst. In Friedenszeiten führte das
Oj, .) 1200000 Zentner Apfelsinen und Zitronen aus . Ta-
I-. .I die Hälfte nach Deutschland, Lesterreich un^ Rußland.

. n:;;yt fürchtete, daß große zucterreiche Sorten zur SJcr
x- mng des Heeres verwendet würden. Die Früchte sollten
x- -n  an das italienische Heer und zur englischen Ärmer
gŝ .n. Es fehlte indes an Transportmöglichkeiten : daher
verdarben die Apfelsinen auf den Bahnhöfen, und der Scha¬
ven für die erzeugenden Teile des Landes wurde erheblich.
Lchthin hat dann die Regierung die Ausfuhr nach der
DIweiz wieder gestattet.

)( England,  lzb .) Das Reue Wiener Tageblatt mel¬
det aus Rotterdam : Seit dem 1. April sind bei Lloyds
in London für 7,5 Millionen Srllung neue Versicherungen
für Kriegsende bis 31 Juli d' ieses Jahres abgeschlossen
Horden.

Smrrika
(zb.) Rach eineul Times -Tele-8 , : : 1er . Giraten.

Kimm ans Nezchork will die Megisrung der Bereinigten
Maten durch Erhöhung von Steuern etwa drei bis vier

Millionen Pfund aufbringen . Dieses Mehrerträgnis soll
durch die Erhöhung der Einkommen . Erbfcboftö - und
Kriegsgewinnsteuer, sowie durch Einführung von Einfuhr-

.-ollen auf Luxusgegenstände, alkoholische Erzeugnisse und
Jiflfmf aufgebrachl werden.
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Lstkistcher Ktie§sfrfcon«<at
Ter englische Korrespondent KWS drantsH von der

Westfront : Tie stattgehabten Kampfe bei Langukcourt ge-
:örcn zu den schwersten Kämpfen. die die Engländer je zu
t«sehen batten , lzb.l

W - Fi NS l Ier V o  II.
— Hamburg.  Zn der  Familie des Tischtermeisrerc-

i?‘i. Geh ulte i n Geesthacht wurden Mehlklöße gegessen, nach
fi■""it Genuß sich bei sämtlichen Familienmitgliedern Ber-
; stungserscheinungen einst eilten . Der Schwiegervater

t - lultes ist daran gestorben. Seine Leiche wurde zur Unter
jl ung. nach Hamburg überführt.

| )( Os na brück . Ein furchtbares Verhängnis hat einen
Mwabrücker Feldgrauen betrofferi. Ter Mann war auf
uuaub  gekommen , und seine glückstrahlende junge Krau

Dn-U'fing ihn mit offenen Armen . Leider sollte das Glück
trftd getrübt werden. Ter Mann legte einen Revolver auf
|l :i Tisch, ohne zu wissen, daß derselbe noch geladen war:
«Lrch einen unglückliche Zufall entlud sich die Waffe und
tötete dir junge Frau.
k )( Reusalza.  Während einer Streites erschlug ter

»lbctpostassistenrBirlich zu Reusalza seinen Vater , den Pri
itotmann Biel ich. Ter Vatermörder , der mehrere Jahre

lim Postamt in Reusalza tätig war , aber seit Monaten Er
Mung suchte, da er nerdrnleidend war , erschoß sich nach
Pt grausigen Tat.

|jp - Breslau.  Im Claassenschen Siechenhaui e zu
'"rerlau bereiteten sich sechs Wärterinnen Kartoffelkftvst. Sie
berlvxchselten bei der Wahl der Zutaten die Tüten und
bciuitzten statt Meist Schwabengift. Sämtlich : beteiligten

hMrterinnen sind unter Bergiftungserscheinungen schlorr
» ' tankt : ein Mädchn ist bereits gestorben.

M — Nordhausen.  Tie Brennereifirma Hugo Ehr
klirdt in Nordhausen hatte sich bereit erklärt , bei Umwech-
hlung von Gold in Papiergeld an jedermann eine kleine

Menge Hefe unentgeltlich abzugeben. Daraufhin sind inner-
Iwü zwei Wochen nicht lvenizer als 1340 Mark in Gold-
U'iinzen bei ihr eingegangen und an die Reichsbank ab
Relicfert worden.

jr )( Barby.  Bei Barbh blieb beim nächtlichen Ran¬
keren der Beamte Brickmann mit dem Fuße im Verschluß
laten der Weiche hängen. Zwei Wagen gingen ihm über
^»pf und Arm und führten den sofortigen Tod herbei- Ter
verunglückte hinterläßt Frau und sieben unversorgte Kinder.

Die Spione.
Knegsroman»on Johannes Kunck.

„Gallen wir aul dem Boot schießen?"
18

„Nein, nein, warten wir, bi» wir«m 8«nde find. Nur fest
l»g,rudert."

Die Leitte legten sich fest in die Ruder und trieben die
Boote mit aller Scivalt aege» da» mit Kosaken dicht besetzte
stier.

„Hier ist e« unmöglich, an Land|Ukommen," rief Srich
au«.

„Nichts ist unmöglich!Du bist wohl bange, Erich?"
Ttatt zu antworten, sprang Erich aus dem Voot und wa*

tut  ans Land, unbekümmert um den Tod, dem er aller mensch»
Ucher Berechnung nach entgegeiiaing.

„An Land, an Land,"rief Pekka auS. und alle, mit AuS«
nahm« der Ruderer sprangen ins Wasser und eilten dem
Lande zu, während die Ruderer mit de» Booten umkehrten,
damit sie nicht in die Hände der Russen kämen.

ÄS war ein besonderer Dlücksjufall, daß die Kosaken,
die sich am Ufer versammelt hatten, um die Parteigänger zu
"warten, »on»i»er Abteilung Björnebvrger in dem Augen»
blick angegriffen wurden, alS Erich anS Land watete. Da¬
durch wurde ihre Anfmerksamkeit nach der anderen Richtung
abgeleukt. so daß Pekka und seine Eetteuen ungehindert da«
stier erreichten Denn die Kosaken hatten sich, der Uebermacht
kveicheud. vom Fluß zuriickgezogen und di«Parteigänger dran»
ve». ohne auf Widerstand zu stoßen, bi» nach vjörtmo vor.
, Auf dem Hofe hielt Döbeln auf seiner graue« Stute und
>°lgte dem Gange de« Gefechtes.

Unaufhörlich ritten Adjntanten hin und her. und seine
charfen Augen blickten finster drein. Da »vurde er Pekkas und
linier Leute ansichtig.

„Prachtkerle." sagte er zu seinem Adjutanten. Pekka aber
d'if er zu sich heran.

«Gegen den Kulneff müsset Ihr mir helfen!"
„GS lebe Finnland»"rief Pekka und schwang sein» MÜtz«;

v ‘V Qt Überglücklich, daß der Oberst seinen Beistand braucht».
. xM diesem Augeublick flog eine Kugel an der linken Wange
°es Obersten vorbei.

— Paris.  Sin Pariser Matt meldet «nhaldsude
.MA-te u»d vchneefalle au? Zentral - sowie Südostfrankreich.
Durch den Witterunzsumschlag sei großer Flurschaden enr-
standen und vielfach die Aussaat beeinträchtigt worden.
Tie Frühkulturen seien Vernichter.

Ehrentafel.
(1 ) Wir m«u zu vier Wochen Hcimatsur'

kommt . Vor dem Abschnit der 2. Kompagnie fr - .
ie* stÄ «acht» 12 Uhr die Hussen ei«. Die Russen s
t«e nxm  aus der neu «psgrhshMM Glellmea vertrie
werbe «. Au diese« Boehahe« meldete« sich sreiwi k
Unterof 'i ',ier Emil 8 n « e x auS Mülhaus « ni.  t
Gehe tcr Wilb. H el livi« «rS S chönb o v n, Kre
Jirrenh -in (Hassen), und Sandftiurmmatttt Ernst K c
«ns -trsreksurt «. M ., s.Xntlich von der 2. Ko
vagnie . Reserve-Jnsar .trrie-Reximenl Nr . 249, u« >' <
Schleichpatrsui 'le feftzuftellen, wie stark der russis
«trabe « ke-etzt se'' . T.adjmtt agJ 6.15 Uhr srseg ?
Briro ' ille vorsichlia aus einem Graben, der bei No
von einem deutschen Untcrof'izierposten beseht bvur '
Von die'em Graben aus schlich sich die Patrouile du
Ast- und Drabtverbau und gelangte auf freies Gelände
Vor allem war arötzte Vorsicht geboren, da es no
Tag und soviel es sich von vornbercin feststellcn ließ,
der russische Graben mich stark besetzt war . Die rufst-
sch« Dorstellung war zirka Syv Meter entfernt und di«F
Strecke mußte kriechend, jede Deckung ausnuchend, durch¬
quert werden. Unbemerkt gelangt« di« Patrouille au'
ungefähr 3V Schritte in die Rahe des russischen Gra¬
ben, in dem sich ein Tagesposten befand. Run wurde
beraten , auf welche De -se der Posten überrascht wer¬
den könuts . Unirrossizier Lauer ließ seine beiden Leut-
an der Stelle wo ste aeigekommenwaren , zurück, kroch
«Dein »ul den Posten zu und kam in einer Ent 'ornnn .'
von ungefähr fünf Schritten an ihn unbemerkt heran,
w '.r e e. bis sich der Posten umdrehte und sprang ibm
direkt ins Genick» warf ihn nieder und nahm ihrn Ge
wehr und Handaranaten weg. Fetzt eckten Gefreiter Hel
wia und kandsturmman« Kexb herbei, um den 51a,uv;
n- t den erschienenen 16—18 Russen aufzunehmen . Da
lei wurden die Russen mit ihren eigenen Handgranchen,
die im Groben laaen, bearbeitet, und da die Gewehr-
der Pa Do rille stark versandet waren, mit schnell aus-
oeraeften russischen Gewehren beschossen, wobei 5 bis 6
Russen tödlich aetroffen wuvden, während sich der Rest
der Grabenbesatzung in voller Flucht der russischen
Haup 'stelluug zuwandte den Tagespostm in den Hän¬
den der Pa rouil 'e lastend. Run wurde es in der r - s
fischen Hauplstelwng lebendig, lebhaftes Gewehrseuer
richtcte sich auf die Patrouille , wobei Gefreiter Hellwin
einen Kopistreisschuß erhielt . Die Russen waren somit
aus der vorgeschobenen Stellung vertrieben, worauf sich
die Patrouille in die eigene Stellung zurückzog. Die
Patrouille me.'deie dem Konipagniesübrer den Vorgang
und übergab istm den gefangenen mssischen Tagesposten.
Der Kompagnieführer sprach ferne volle Anerkennung
über den bewiesenen Schneid und das Drausgehen aus.
Am anderen Tage bekam die Patrouille als Belohnung
vom DiVtstMlL.Kommandeur da-' Eiserne Kreuz 2. Klasse
und für schneidiges Verhallen auf Patrouille 4 Wochen
Heimatsurlaub.

«MME AHELMM,
: : Selten.  Ter gewiß sehr seltene Fall , daß Vater u.

Svhn Patenkinder des Deutschen Kaisers sind, hat sich in
der 9 Köpfe umfassenden Familie des Kaufmanns Völker in
Königsberg ereignet. Dieser hatte als siebenter Söhn der
Familie (sein Vater war Provinzialschuldirektor in Dan¬
zig, )den Kaiser Wilhelm 1. zum Paten . Jetzt blickt er eben¬
falls auf die stattliche Zahl von 7 Jungens herab . Beim
jüngsten hat dieser Tage Kaiser Wilhelm 2.  die Patcnstxl-
le übernommen.

— Bill A essen,  vill Arbeit. Das idyllische Ver¬
hältnis , das sehr oft zwischen dem kriegsgefangenen Arbeit¬
nehmer und seinem ländlichen Arbeitgeber besteht, beleuchtet
eine Beobachtung, die während der Lstertage getnachr ist.
Ein Besucher eines Landwirts in der Nähe von Lübbecke
wurde Zeuge der Mittagsmahlzeit , die am 1. Ostertage aus¬
getischt wurde. Sowohl die Herrschaft wie die beiden russi¬

.,Schafft mir die schivarzen Teufel»oin Halse," wandte
«r sich an Pekka, der soeben seine Pistole auf einen schioarzen
Kosaken anlegte. Dieser hatte den Schuß auf de» Obersten ab¬
gegeben und rollte, von Pekkas Blei durchbohrt, von dem
Abhang hernuter, w» « sich hinter einem Wachholderstrauch
versteckt hatte.

Kaum war dies geschehe»,als auch PekkaS Schar nach links
oorivärtS stürmte, um dem Befehl deS Obersten uachzukour»
men. Und wie sie die Kosakei, in wilder Fl'.rcht vor sich
hintriebrn, erhellten sich die sonst so ernsten Züge der alten
Döbeln und mit einem lauten Bravo! Bravok dankte er
den mutigen Parteigängern. -

Inzwischen waren TanderS Truppen in fortwährendem
blusigen Handgemenge mit KosatkoivSkiS zwar ausgehungerter,
aber tapferer und gutvewaffueter Schar. Die Brücke über den
Wasserlaus war bald iiubrauchbar geivordeu, und weder Rus¬
sen noch Finnländer tonnten sie betreten.

Sanders, der die Notwendigkeit einsah, daß die finulciudi»
schen Truppen Uber den Bach gesetzt wurden, sgab den Be»
fehl, sofort Bäume zur Herstellung einer neuen Brücke zu
fällen.

Plötzlich erschien«in Kurier vom Feldmarschall und über¬
brachte mitten im tollsten Handgemeime ein Schreiben an den
General — «inen Brief von böchster Wichtigkeit.

Sander« brach chn auf und las ihn»ritten im Kugelregen.
Welch' Strich durch dir Rechiunig! Der Feldinarschall

befahl ihin ausdrücklich, sich auf keine Schlacht mit Kosat»
towSki «iuzulasien, sondern sich zurückzuziehen, denn fall» die
Schlacht verloren würde, könute der Feldniarschall ihm
keine Verstärkung schicken.

«anz ruhig steckt»der General dm Brief in die Tasche, sagte
niemand seines Stabe«etwa»von feinem Inhalt; sondern ließ
di« Schlacht ruhig weitergehen.

.Sagen Sie dem Feldmarschall. wa» Ste gesehen haben,
sagt« Sander» zu dem Ordonnaiizosfizier. „ES steht jetzt
nicht mehr in meiner Macht, di« braven Leute anszuhalten. die
sich schon lange auf diesen Tag gefreut haben."

Der Offizier sprengt, davon.
Döbeln» Schar in Berbiudung mit Pekka« Leuten glückte

e», die Kosaken in die Flucht zu treibe», und daratif ivurden
Kojatkowskis Truppen mit ganz gewaltige,n Nachdruck von

schen KriegszefsuGekert speisten in »iner Grube, »LerdirEls
an zwei ĝesonderten Tischen. Gleichmäßig für alle »brr
gab es gebratene Hühner und Beiguß und Kartoffeln und
als zweiter Gang dicken Reiß. Und nicht zu wenig . Tie
beiden Russen hatten schon früher ihrem Arbeitgeber den
Standpunkt klargemacht: „Vill Aessen, vill Arbeit ! wenig
Aessen, wenig Arbeit !" Und der Bauer richtete sich daimch.
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Verwischtes.
— Aufschristslose Pakete . Mehr als

Pakete mußten im Jahre 1916 zugunsten vier Post»
unterftützungskass« verkauft werden, weil die unzuMi--
chend befestigte Aufschrift während der Postbefördernng
abgefallen war und die Sendungen im Innern keinerlei
Angaben über den Empfänger oder Absender enthielt»? .
Me st werden die Absender oder Empfänger zu unrecht
angenommen haben, das Paket fei bei der Post «ntwen-
det worden, lind doch trägt die Post kein« Schuld an
der Nichtankunft des Pakets. Sie hat mit dem «tust
ifchriflslosen und deshalb unanbringlichen Pakelen nur
Mich« und Arbeit, die erspart werden können, wenn die
Aufschrift haltbar angebracht und ein Doppel der Aust
ichrift in die Sendung gelegt wird. Letzterer ermös-
licht, das Paket auch dann dem Empfänger zuzufüh¬
ren, wenn dre Aufschrift abgefallen ist und die Sen¬
dung zur Erm'ttelung des Empfängers oder Absvnders
Seoffnet werden muß. Es empfiehft sich dringend, die
Austchrrt, falls sie nicht auf das Paket selbst geschrie-
den werden̂ kann, recht haltbar zu befestigen und fftr
alle Falle ein Doppel der Aufschrift oben auf den In¬
halt des Pakes zu legen.

Also deshalb . . . . Nach langem Marsch endlich
im Quartier angelangt, soll unS. so erzählt die „*h»°
stfud,  das Mittagessen um so besser munden . Laster
gibt § obencin. Aber was zeigt sich? ES ist kein Zucker
da Au , gebraucht, Herr Oberleutnant, " meldet die
Ttschordonnanz Aber Menschenkinder." welftert der
^ .üer eiftnant : „Ihr werdet doch noch Zucker auftreiben.
Marsch . Zucker besorgt!" Richtig, Der Zucker vocs- ä-
^e. sich wohl etwas, aber er wird besorgt. Eine >»nze
Kiste davon , recht ansehnlchen Umfanges, findet fich . .
Das Kaffee,tundchen verlängert sich deshalb etwa» ; »n-
gezahlte Tasten werden getrunken. Da stellt sich
Ordonnanz von der Haubitz-Batterie ein. die qleichzei-
l g liil Quart er emaetroffen wart „Eine schöne » mv-
seglung vom Herrn Laster echef so und so, ob ti  nickt
Aoccklch Ware eine Klemigkeft Zucker zr> bekommen: »« .
Batter e war er ausgegangen." Ei . istbstverständlich!
Mn einer ansehnlichen Tüte Zucker schiebt die Ordon-
nanz ab Beim Wiederabmarschim Morgengrauen de»
nächsten ^ ages treffen d e Herren einander. „Sie waren
so Ilsens würdig, uns gestern m t Zucker auszuhelfea,"
,agt der Batteriechef zum Oberleutnant von der In»
Tamftte  Zausend Dank!" „£), bitte bitte " (M  ist
merlwürdig , Wir hatten gestern noch eine' ganze Kiste
davon , -̂ rotzttch  war , sie nicht mehr da . . „Hm . ym ."
maH c 3nst .ntenst nur . „Man hilft eben einander
Andere *S ^ ^ ** em’ Kaineradschast!" - me nt der

den Björneborgern und Pekka angegriffen, war beivirkte.
daß die Aufmerksainkeit der Aussen geteilt wurde. Dank
diesem Umstand konnten Sanders Leute die»en? Brücke fer-
ttg stellen und dein Kampf auf der BjörkmoS Seite fortfe-
tzen, KosatkowSkt suchte seine Truppen aiifziunnntern, aber
alle« war vergeben». Die Finuländer drangen immer nach
und nach vor. und als die Lonne sich zn senken begann, löste
sich die russische Artnee in wilder Flucht auf.

Gerade da kam ein neuer Kurier vom Feldinarschall, de»
,iun zweiten Male den Rückzug befahl.

Sander» zeigte mit dem Finger aus die»ersolgtei, Auffeir.
„Können Sie die Meeresivogen zähmen?"
„Nein, Herr General!"sagte der Offizier.
„Ebenso unnütz wäre eS, iveiur ich jetzt meine braven

Jungen zurückrufen ivollte. Sehen Sie das ein?"
„Jawohl, Herr General!"
„Legen Siebte Hand aufs Herz, und sagen« re mir. »b

Ste in diese,n« ugenbltck de» Befehl znm Rückzug befolgenwürden?"
„Nein, Herr General." aiiiworiete der Offizier, und seine

Angen nahmen einen wintderbaren Glanz au. „Herr Generai.
ich tat Nllr meine Pflicht, als ich die Ordre des Feldinarschall»
überbrachte."

„Und ich tue meine Pflicht, ivenn ich meine Kerle den
Feind ausreiben laffe."

„Gott beschütze den HerrnG«,eral," ries der Offizier
begeistert ans und salutiert«.

„Wir beide verstehen uns,"antwortet« Sanders, nickte dem
Osstzier freundlich zu. setzte sein Pferd in Bewegung tut»
ritt mit seinem Stabe über«ine der netten Brücken feinen
Trtwpen nach.

Der Kurier wandte sein Pferd„nd ritt denselben« eg
zurück, den er gekommen war. Sein Herz schlug v,r Freu»«
über da» soeben Erlebte.

7. Kapitel.
Sveaborg gefalle».

Die Niederlage der Russe» war vollständigß-:vesen.
und die Bevölkerung des Bezirks hatte Gatt a»nH>ljen a*-
für gedankt und klagte nicht mehr Uber ihre verwüsteten Aecker
und ihre niedergebraitntet»Wvhiinngen. 230.20



Sonderzuteilung.
Donnerstag , den 26 . April 1917 von 5— 6 Uhr werden auf

hiesigem Rathause (Eingang Langgasse ) gegen Vorlage der Lebens¬
mittelkarten smit dem Aufdruck ..Der Magistrat ' ) für Kinder unter
2 Jahre und Personen über 70 Jahre Karten zum Bezug von
Hafergrütze (52 Pfennig das Pfund ) abgegeben .-

Teigwaren -Berkauf
am Samstag , den 28 . April 1917 bei:

Müller Jakob auf Lebensmittelkarten
Stippler Friedrich Ww . „fröhling Karl , No.ictrp Karl , No.
Wenzel Nikol . Ww . „ No.

Syrnp - Berlarif
am DonuersbLZ, äen 2S. Axrü 1917

von vormittags 8 bis nachmittags 8 Uhr bei-:
1. Hennemann Heinrich aus Lebensmittelkatten No . 1— 880
2. Petry Karl , . No . 38, — 7S0
3. F öhling Karl „ . No . 761—1115
Auf jede Person entfällt V« Psttud.
Der Preis beträgt 12 Pfennig für i/a Pfund.

6. Kippert Lorenz
Auf jede Person entfallen 125 Gramm

No . 1. 2 &3
No . 4— 9

10— 90
9i — 97
98— 100

No . 101— 109

Verkauf vou Gersten -Grütz &  ttzranpe«
am Samstag , den 28 . April ds . Js.

von Vormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr bei:
1. Müller Jakob - auf Lebensmittelkarten No . 1— 200
2. Becker Karl No . 201- 380
3. Czapeck Anton Ww . . No . 361— 580
4. Stippler Friedrich Ww . „ No . 551— 760
5. Zimmermann Jakob „ No. 761 - 960
6. Kippert Lorenz , 9lo . 961—11 ]5
Auf jede Person entfällt 1js  Pfund.
Der Preis betrögt 16 Pfennig für V* Pfund.

Verkauf vou Erbsensuppe
am Donnerstag , den 26 . April ds . Js.

non Vormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr bei:
1. Wenzel Nikol . Ww . auf Lebensmittelkarten No. ,1— 490
2. Hahn Heinrich Ww „ No . 491 —1115
Auf jede Person entfallen 75 Gramm.
Der Preis beträgt für 75 Gramm 12 Pfennig.

Verkauf von Salzhering . Hering i« Gelee und
Sardinen in Del und Fleischbrühe.

am Donnerstag , den 26 . April ds.  Js ..
von Vormittags 8 bis Nachmittags 6 Uhr und zwar:

I. Salzhering
1. Zimmermann Georg ( Lebensmk .) No . 801 — 1080
2 . Consum -Verein „ No . 1081 — 1115

und No . 1- 2i5
Auf jede Person über 6 Jahre entfällt 1 Hering.
Der Preis betrügt pro Stück 22 Pfennig.

II. Hering in Gelee
bei:

1. Hennemann Heinrich ( Lebensmk .) No . 216 —880
2. Hahn Heinrich Ww . „ No . 881 — 520
Auf jede Person über v Jahre entfällt V* Pfund.
Der Preis beträgt pro Pfund 1,20 Mk.

»I. Sardinen
bei:

1. Phildius Albert (Lebensink .) No . 621 — 700
2. Petry Karl . . No . 701 - 880

Auf Haushalt , bis einschl . o Personen entfällt > Dose.
„ „ 6 „ „ 2 Dosen

Abgezähltes Gel d und Pa ckpapier ist mitzubringe n.
Bekanntmachung,

Auf Grund des § 2 der Eier -Verordnung für den Kret
Höchst a . M . vom 27 . März ds . Js . , veröffentlicht i„ ^
Anzeigeblatt für die Stadt Hofheim ' vom 7. ds . Mt?
wird fftemiit zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß jj
Frau Milchhändler Lorenz Kippert  II . hier , Pfay
gaffe No . 21 wohnhaft , amtlich beauftragt worden ist. j,
hiesigen Stadtbezirk die Eier aufzukaufen.

Die Genannte ist im Besitze einer Ausweiskarte di
Kreiseierstelle , die sie auf Verlangen vorzuzeigen hat . (vergi
ß 5 der vorgenannten Verordnung ) erstreckt sich auf tz
Zeit vom 8 . ds . Mts . ab.

Hofheim  a . Ts ., den 24 . April 1017.
Der Magisttat : He>

Cr « » - fliicks - £)erparhlung.
Donnerstag , den 26 . April ds. Mts . Dormittq
ll Uhr lassen die Erben der Eheleute Nikolaus Lau
ler von hier zwei Grundstücke belegen am Hasenspr,
— Baumstück — 6 ar 78 qu und belegen kleine Hl
3 ar 44 qu haltend auf 1 Jahr auf hiesigen Rathat
verpachten.

Hof Hk im a. Ts ., den 24 . April 1917.
Der Ortsgerichtsvorsteher : He

Verkauf von Dörrgemüse
am Donnerstag , den 26 . April ds. Js.

von vormittags 8 bis nachmittags 6 Uhr bei:
>. Konsum -Verein auf Lebensmittelkarten No . t — 490
2. Phildius Albert , N . 491 - 1115
Auf jede Person entfallen 60 Gramm.
Der Preis beträgt 20 Pfennig für 60 Gramm

; usw.
9

Der Preis beträgt für Sardinen in Fleischbrühe 1.15
Mk . pro Dose.

Der Preis betrügt für Sardineti in Oel l .30 Mk . pro
Dose.

— Am Mittwoch , den 25 . April,  abends 7
findet im Theater im Antoniterhof Höchst a . M . ei
Operetteri -Vorstellung „ Di e Kö ni ai n der Luft"  v » —
Max Rein kann u . Otto Schworst mit Direktor Adalbki
Steffter in der Hauptrolle des Stadtrat Lampe statt ! m
erste Kräfte spielen die Rollen und so dürfte das G
samtgastspiel des stadt . Kurtheaters Bad Homburg v.i
H . einen großen Kunstgenuß bieten . Die Verbindung noi ,
Höchst ct. M . ist bequem — ebenso die Rückfahrt jjH | 'J :
Inserat ) .

i Ki
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Kleiderstoffe Josef Braune.
inifchwarz , weiß und farbig ,in

Wolle , Sammt,Halbseide und Jeide

DS -

In Besätzen und
noch ' fehrßPreiswert.

Blusenstoffe
Besatzknöpfen

linden Sie das NEUESTE.

M>
Hierin
1 ffic

bl

O Q in aparten Farben in

Wolle, Halbseide und Seide und gestickt
viele Neuheiten.

Beachten Sie bitte meine

SCHAUFENSTER

ü

Danksagung,
Nutz- u. Hrennholzverkaus.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnalime wäh¬
rend der Krankheit und bei der Beitattung unferes
lieben, unvergeßlichen Gatten, Vaters und Großva¬
ters

©bttfärftmi Mosheim. Schrch bezirk RolTrrl.
rNsntns , He « 4 . rik «ri , Vorm , in Eppstein bei Plöcker

„Zur  Rose'  aus den Distr . 46 a sEulenbaum ), 47 , ( Rofferthang ),
52 a/b (Gensing ) u. Insgemein:

Herrn Christian Wagner
tagen wir allen, den Schwertern vom Marienheini
für die liebevolle Pflege , Herrn Pfarrer Bergfel dt
für die troftreichen Worte , den Gefangverein , ,Kon¬
kordia“ und „Taunusblüte “ für die letzte Ehrung,
sowie allen Verwandten, Freunden und Bekannten
für die zahlreichen , fchonen ßlumenfpenden , unse¬
ren tiefgefühlteften Dank-

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Wagner und Kinder.

Hofheim a . T ., den 19 . April 1917.

Eichen . 278 Rm . Scheit und Knüppel,
425 „ Reisig in Haufen;

Buchen : 13 Stämme - 7,26 Festm .,
133 Rm . Scheit u . Knüppel
565 ., Reisig in Haufen,
360 Wellen:

And Laudholz : 88 Rm Scheit und Knüppel,
25 ., Reisig in Haufen;

Radelholz (Fichte) : 19 Stämme - 3,55 Festm.,
16 Stangen 1. Kl .,
27 Rm . Nutzscheit u . Knüppel,
19 „ Knüppel,
80 Wellen.

Kleider-,StE -̂ engfar1>r« « e
Blusensarben zum ^ elbstfärbenroc' rzi ^ • r PlUt
finden Sie in großerWuswahh
der

Drogerst ^ Phtt^
Lnnz frische Knoche«
am liebsten von SchrveineschM ^
tungen kauft _
Otto Engelhard , Kurh au»st4 ^ s

Durch Deistube WWe»!

Nöckst s. M.

von guter Suppenwürze und Io" krsa^
illon -Würfe ! können Sie die TM Me
schmackhaft und kräftig mache
In feiner Qualität können 01 Mir
genannte Artikel erhalten bei ^
'_ 1 . Phildius , Hofliefe rrti , Rebi

hühnerkückev
zu verkaufen.

ffierniit die traurige Nachricht, daß heute unser
lieber Vater, Großvater, Schwiegervater . Bruder u.
Onkel

Mittwoch , den 25 . April 1917 , abends 8 1/, Uhr:
Theater im Antoniterhof

Direktion : Hofschauspieler Direktor Adalbert Steffter

Dtto Engelhard , Kurhaus st̂ ^get
Der gute Einfluß ,

der durch die tägliche Anwem »" ^
von Phildius ' schem Haar -WA djgs,^
auf das Kopfhaar ausgeübt % ,[

! wurde schon vor und wird^
während des Krieges von den
summten richtig gewürdigt(uimuuu itujuy 2'11,
wie nach können Sie dieses W ^
Toilettenntte ! und noch recht pre"« ^

Herr. August Wolf Die Königin öer Luft-
im 75. Eebensjahre nach kurzem keiden . verleben
mit den heil . Sterbeiakramenten . dem Herrn sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

August Wolf , z. Zt. im Felde.
Anna Wolf , geb. Eschelbach.
Adam Ebrv II
Klisabeth Khry , geb Wolf.

Hofheim a T ., den 23. April 19l7.

Posse mit Gesang in 3 Akten von Reimann U. Schwach.
Billetvoroerkauf : Melcher 's  Buchhandlung , Buchhand¬
lung Fischbach.  FrisemHannappel , Musikgeschäft Harz.

Starken aromatischen

od. Tafel-Speise -Essig
zu pachten gesucht . / *

Näheres im Verlag . - I aiel - Neill -
— - -- -- erhalten Sie auch jetzt noch

Sih- und Liegewagen_ Aph,,tliu8-Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , Jen 26 . April,
nachmittags 31/* Uhr vom Trauerhause Bärengasse No. 8. billig zn verkaufen.

Wo? sagt die Druckerei.
Acker und Wies»

zu pachten gesucht. Kurhausstr. 1.

wert erhalten in der . . Nb
Dr ogerie " Üf ^

verkauk 1* '
ein älteres Bett . . ..

Zu erfragen im 'Vyü?

3 Zimmer-lvohnirliS

Une

itu
'li(

sofort zu vermieten . ^
sagt die "

•1

Schöne Wohnung »
3 Zimmer , Küche , 2 Mansarde^
allem Zubehör zum I . Juli zu »
mieten.

'!).

WllhelinswW ^
Schone Saaterbse»

(Reißer ) von Privat abzubevk,
Feldstraße-

A
Man

Ne
b'nt0
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